



Die Energiewende ist eine der wichtigsten Herausforderungen unserer Zeit und zugleich eine kom-
plexe	und	schwer	zu	fassende	Aufgabe,	da	sie	sowohl	sämtliche	Lebensbereiche	betriff	 t	-	vom	Bedarf	
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 Ziele Landesregierung Baden-Württemberg Landkreis Konstanz
 Endenergie-
verbrauch






wohner in t CO²
Basis 1990   100% 8,7
Basis 2010 100%   24.600  
LKR KN 2013   24.080 8,0
Ziel LR 2020 84% 25% 75%  20.660 6,0 - 6,5
Ziel LR 2050 50% 80% 10%  12.300 0,87
Tab. 1. Ziele der Landesregierung Baden-Württemberg für 2020 und 














sieben	 Litern	pro	 100	km	 immer	noch	deutlich	über	dem	technisch	möglichen	Niveau.	 Ein	Grund	



























2.1. Geographie und Flächennutzung









wachsen	 ist,	während	die	 Zuwächse	der	wachsenden	 Flächennutzungsarten	mit	 rund	83	 Prozent	





Abb. 1. Hauptflächennutzungen im Landkreis Konstanz in Hektar
Veränderungen der Flächennutzung
Die	Anteile	der	einzelnen	Flächennutzungsarten	verändern	sich	im	Landkreis	wie	auch	auf	Landes-	
und	 Bundesebene	 fortlaufend.	 Die	 Hauptursache	 dafür	 ist	 die	 fortschreitende	Umwandlung	 von	
landwirtschaftlichen	Nutzflächen	 in	Siedlungs-	und	Verkehrsfläche.	Neben	diesem	als	Flächenver-
brauch	bezeichneten	Prozess	ist	zudem	–	wenn	auch	in	deutlich	geringerem	Umfang	-	ein	Anwach-

































































Abb. 7. Studierende 2000 bis 2013 in der Stadt Konstanz
8Rahmendaten





























































um	ca.	0,1 Prozent bezogen	auf	den	absoluten	Endenergieverbrauch	und	rund 1,1 Prozent bezogen auf 
den	Endenergieverbrauch	pro	Einwohner.	
 











sich	der	bilanzielle	Anteil	der	 fossilen	Energien	am	Endenergiebedarf	des	 Landkreises	auf	 rund	92	
Prozent	(vgl.	Abbildung	12).
 
Abb. 12. Endenergieverbrauch im Landkreis Konstanz 2013 nach Energieträgern
Mit	rund	24	Megawattstunden	pro	Einwohner	liegt	der	Landkreis	Konstanz	im	Jahr	2013	beispiels-



















Abb. 14. Endenergieverbrauch im Landkreis Konstanz 2013 pro Einwohner nach Verwendung
Abb. 15. Endenergieverbrauch im Landkreis Konstanz 2013 nach Verwendung
15 Zielindikatoren






Abb. 16. Absolute Veränderungen des Endenergieverbrauchs 2013 









Abb. 17. Relative Veränderungen des Endenergieverbrauchs 2013 
gegenüber 2012 im Landkreis Konstanz
17 Zielindikatoren
3.2. Erneuerbare Energie














Abb. 18. Erneuerbare Energieerzeugung im Jahr 2013: Landkreis Konstanz, 
Bodenseekreis und Deutschland im Vergleich
Im	Landkreis	Konstanz	liegt	die	erneuerbare	Stromerzeugung	bei	mit	900	kWh	pro	Einwohner	auf	
dem	Vorjahresniveau,	da	es	von	2012	auf	2013	keinen	Zubau	der	Erneuerbaren	gegeben	hat	(Vgl.	auch	



























Abb. 19. Autonomiegrad des Stromverbrauchs 2013 im Landkreis Konstanz










Abb. 20. Erzeugungskapazität installierter EEG-Anlagen im Landkreis Konstanz, in Jahressummen








Abb. 21. Zubaurate der Erzeugungskapazität von EEG-Anlagen im 
Landkreis Konstanz im Vergleich zum Vorjahr
20Zielindikatoren
 







Abb. 23. Zusammensetzung der Erzeugungskapazität der EEG-Anlagen 
im Landkreis Konstanz nach Technologien in Prozent















Abb. 25. Erzeugungskapazität installierter EEG-Anlagen in kWh pro Hektar nach Gemeinden
22Zielindikatoren










gen,	 sondern	die	 im	 jeweiligen	 Jahr	existierende	Erzeugungskapazität	 in	kWh/a.	Sollte	es	 für	eine	
Anlage	noch	keine	Ertragsmeldungen	geben,	so	greift	die	DGS	auf	pauschale	Anlagenerträge	zurück.	



















Abb. 26. Spitzenleistung erneuerbarer Energien zur Strombereitstellung 
im Landkreis Konstanz, Jahressummen
 
Abb. 27. Zubau der Spitzenleistung der erneuerbaren Energien zur 












Abb. 28. Saisonaler Strommix bei konstanter Verstromung von 




Abb. 29. Saisonaler Strommix bei bedarfsangepasster Verstromung 






Erneuerbare Energien zur Wärmebereitstellung
Die	Wärmebereitstellung	aus	erneuerbaren	Energiequellen	wird	im	Landkreis	Konstanz	auf	rund	650	
kWh/Ea	geschätzt,	die	mit	etwa	550	kWh/Ea	überwiegend	aus	Biomasse	stammen.	

















Abb. 30. Wärmebereitstellung im Landkreis Konstanz aus erneuerbaren Energien 2013
3.3. Treibhausgasemissionen


















Abb. 32. Energiebedingte THG-Emissionen nach Sektoren
 
Abb. 33. Energiebedingte THG-Emissionen pro Einwohner nach 
Sektoren in Tonnen CO² pro Einwohner
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Abb. 35. Berufspendler in Relation zur Erwerbstätigenzahl am Arbeitsort
In	 Abbildung	 36	 ist	 der	 Berufspendlersaldo	 der	 einzelnen	 Gemeinden	 je	 1.000	 Erwerbstätige	 am	




Abb. 36. Berufspendlersaldo in den Gemeinden 2013
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Jahr Kräder Pkw LNF SNF Busse Insgesamt
2000 49.318 1.654.813 47.971 91.105 13.431 1.856.638
2005 46.931 1.720.130 49.537 94.178 11.250 1.922.027
2010 38.643 1.764.005 64.421 104.405 11.577 1.983.051
2011 39.313 1.810.583 66.720 109.346 12.054 2.038.016
2012 40.077 1.813.348 68.059 106.240 11.682 2.039.406
2013 40.697 1.821.078 69.211 107.104 11.764 2.049.853
Quelle: Statistisches Landesamt (STL BW) 2015a.
Tab. 2. Jahresfahrleistungen im Straßenverkehr des Landkreises 























sogar geringfügig abgenommen hat
 
Abb. 39. Absolute Veränderungen der Jahresfahrleistungen nach 
















Abb. 40. Relative Veränderungen der Jahresfahrleistungen nach 




Abb. 41. Verkehrsaufkommen nach Straßenkategorien in den Jahren 2000 und 2013 
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Abb. 45. Veränderung des Verkehrsaufkommens in km pro 
Einwohner 2000-2013 nach Fahrzeugkategorien
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Abb. 52. Veränderung des Pkw-Bestandes pro 1.000 Einwohner in Prozent zwischen 2011 und 2014
40Betrachtung	der	Sektoren
Fahrleistung der Pkw pro Einwohner im Gebiet der Gemeinden





Abb. 53. Gemessene Jahresfahrleistung der Pkw pro Einwohner im Gemeindegebiet (in km)
41 Betrachtung	der	Sektoren
Geschätzte Fahrleistung einheimischer Pkw 
pro Einwohner nach Gemeinden




















Abb. 54. Pkw-Jahresfahrleistungen der einheimischen Pkw pro Einwohner (in km)
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Abb. 55. Entwicklung des Treibstoffverbrauchs der einheimischen Pkw pro Einwohner 2000 - 2013













Abb. 56. Treibstoffverbrauch in den Gemeinden je Einwohner und Jahr (Kartendarstellung)
Betrachtet	man	die	Entwicklung	des	Energieverbrauchs	der	Pkw	im	Landkreis	Konstanz	seit	dem	Jahr	
1990,	fällt	auf,	dass	er	in	allen	vorliegenden	Vergleichszeiträumen	deutlich	erkennbar	abgenommen	






Abb. 57. Endenergieverbrauch der Pkw pro Einwohner - 
Veränderungen pro Jahr seit 1990 (kWh/EW)
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Abb. 59. Treibstoffverbrauch der leichten und schweren Nutzfahrzeuge (GWh)
45 Betrachtung	der	Sektoren
Endenergieverbrauch im Straßenverkehr: Trend und Ziele
Der	Endenergieverbrauch	im	Straßenverkehr	lag	im	Jahr	2013	bei	rund	5,9	MWh	pro	Einwohner.	Das	
















Abb. 60. Endenergieverbrauch pro Einwohner im Straßenverkehr: Trend und Ziele
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Abb. 61. Gegenläufige Entwicklungen von Effizienz und Konsum am Beispiel des Pkw-Verkehrs 






































Abb. 64. Neuzulassungen von Pkw im Landkreis Konstanz 
49 Betrachtung	der	Sektoren
Neuzulassungen von Pkw nach Hauptsegmenten
Die	 Anteile	 der	 Segmente	 geben	 Aufschluss	 über	 die	 Betriebsenergiebedarfsentwicklung	 des	
Pkw-Bestandes	sowie	über	den	Primärenergiebedarf	der	Herstellung	der	Neufahrzeuge.	Zu	den	An-
teilen	der	einzelnen	Segmente	an	den	Neuzulassungen	im	Landkreis	Konstanz	waren	jedoch	keine	




























Abb. 66. CO2-Emissionen der Pkw-Neuzulassungen im Jahr 2014 pro km 
nach Segmenten im Vergleich zur Kompaktklasse
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Durchschnittsemissionen der Herstellung 





















Abb. 67. THG-Emissionen der Herstellung pro Neuzulassung im Landkreis Konstanz
In	Abbildung	68	sind	die	Emissionen	dargestellt,	die	infolge	des	Konsums	von	Neuwagen	im	Land-























Abb. 69. Entwicklungstrend des Elektroauto-Bestandes im Vergleich zum Ziel für 2020
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ÖPNV: Verkehrsverbund Hegau-Bodensee 
Der	Energiebedarf	des	öffentlichen	Personennahverkehrs	(ÖPNV)	im	Landkreis	Konstanz	wird	bisher	
nicht	erhoben.	Auch	dem	Verkehrsverbund	Hegau-Bodensee	(VHB)	liegen	dazu	bisher	keine	Daten	
vor.	 Zur	Verfügung	 stehen	 jedoch	Zahlen	 zur	Personenbeförderungsleistung	des	VHB	 (vgl.	 Tabelle	
3).	Mithilfe	des	durchschnittlichen	Energiebedarfs	pro	Personenkilometer	(vgl.	Tabelle	4)	wurde	auf	
dieser	Basis	der	Energiebedarf	des	VHB	geschätzt	(vgl.	VHB	2016)	.	
Verkehrsmittel Pkm des VHB 2000 Pkm des VHB 2010 Pkm des VHB 2012 Pkm des VHB 2014
BUS 76.000.000 120.000.000 128.000.000 132.000.000
ZUG 76.000.000 101.000.000 108.000.000 112.000.000














 Geschätzter Energiebedarf des VHB in kWh
Energiebedarf Gesamt 2000 2010 2012 2014
BUS 9.880.000 15.600.000 16.640.000 17.160.000
BAHN 14.440.000 19.190.000 20.520.000 21.280.000
VHB GESAMT 24.320.000 34.790.000 37.160.000 38.440.000
Energiebedarf pro EW 2000 2010 2012 2014
BUS 37 58 62 62
BAHN 54 72 76 77
VHB GESAMT 91 130 137 139









 2000 2010 2012 2014
Energiebedarf von Pkw bei 
gleicher Fahrleistung
85.120.000 123.760.000 132.160.000 136.640.000
Durch VHB vermiedener Pkw-Ener-
giebedarf in kWh
60.800.000 88.970.000 95.000.000 98.200.000
Durch VHB vermiedener Pkw-Ener-
giebedarf in Prozent
71% 72% 72% 72%
Tab. 6. Energieeinsparung durch Personentransport des VHB in kWh
 
Abb. 72. Vergleich des Energiebedarfs von ÖPNV und Pkw
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4.2. Haushalte / Wohnen
Der	Endenergiebedarf	der	Haushalte	setzt	sich	aus	dem	Endenergiebedarf	für	Raumwärme,	Warm-





























Abb. 73. Wohnfläche pro Einwohner





Abb. 74. Wohnflächenzubau pro Neubürger
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Abb. 75. Gegenläufige Entwicklungen von technischer Effizienz und Konsum im Sektor Wohnen
59 Betrachtung	der	Sektoren












Abb. 76. Raumwärmebedarf pro Einwohner - Trend und Ziel
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Raumwärmebedarf des Landkreises im Vergleich



















Abb. 78. Heizenergiebedarf im Vergleich zum deutschen Durchschnitt 
Durchschnittlicher Energiebedarf pro Person nach Haushaltsgröße
In	Abbildung	79	ist	der	durchschnittliche	Strombedarf	von	Privathaushalten	pro	Person	nach	Haus-












































Abb. 83. Veränderung der Haushaltsgrößen in den Gemeinden 2011-2014
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Abb. 84. Strombedarf der Haushalte 2013 pro Haushalt (kWh)
Noch	deutlicher	als	in	Konstanz	zeigt	sich	der	Unterschied	zwischen	dem	Stromverbrauch	pro	Haus-
halt	und	dem	Stromverbrauch	pro	Einwohner	im	Verhältnis	zum	Landkreisdurchschnitt	in	den	Ge-



















































































Stockach,	S.	 23).	 Ein	Zubau	von	Fernwärmenutzung	 ist	nicht	bekannt.	Die	Nutzung	von	Biomasse,	
wobei	es	sich	hauptsächlich	um	die	Nutzung	von	Holz	handelt,	dürfte	nach	Einschätzung	des	Kreis-
forstamtes	nicht	wesentlich	vom	Landesdurchschnitt	abweichen	 (LRA	2014).	Relativ	zahlreich	sind	






















Abb. 96. Anteile an Neubau und Ersatz von Gebäudeheizungen in Deutschland
73 Betrachtung	der	Sektoren
Endenergiebedarf der Haushalte für Wohnen











Abb. 98. Endenergieverbrauch der Haushalte für Wohnen pro Einwohner 2013
74Betrachtung	der	Sektoren
Endenergiebedarf der Haushalte für Wohnen und Treibstoffe
Um	den	gesamten	Endenergieverbrauch	der	Haushalte	sowie	die	damit	verbundenen	Treibhausga-








Abb. 99. Endenergiebedarf der Haushalte für Wohnen und Treibstoffe 2013
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4.3. Industrie
Der	Endenergieverbrauch	der	 Industrie	 im	Landkreis	Konstanz	betrug	 im	Jahr	2013	rund	1,77	Terra-
wattstunden.	Er	wird	jährlich	durch	das	Statistische	Landesamt	erfasst	und	ist	der	Landesdatenbank	
(vgl.	STL	BW	2015d)	zu	entnehmen.	
Energieverbrauch der Industrie nach Energieträgern








Abb. 100. Energieverbrauch der Industrie nach Energieträgern
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Abb. 101. Energieverbrauch der Industrie in Relation zur 
Erwerbstätigenzahl im produzierenden Sektor
77 Betrachtung	der	Sektoren






pro	 Einwohner	 nur	 geringfügig	 vom	 Bundesdurchschnitt	 2009.	 In	 Deutschland	 hat	 der	 Strom	
im	GHD-Sektor	ungefähr	 einen	Anteil	 von	einem	Drittel	 am	Energieverbrauch	des	 Sektors,	 der	 in	
Deutschland	im	Jahr	2009	rund	1,6	MWh/Ea	betrug.	Der	Verbrauch	von	Gas	lag	bei	1,4	MWh/Ea,	der	




























Abb. 103. Energieverbrauch je Quadratmeter im mittelständischen Einzelhandel in Deutschland
































































































Abb. 107. Anteile der verschiedenen Energieträger am Energieverbrauch der Landwirtschaft 
Energiespar- und Klimaschutzpotenzial 















Abb. 108. Landwirtschaftliche Betriebe im Landkreis Konstanz mit ökologischem Landbau
Parallel	 zu	den	Veränderungen	bei	der	Betriebsanzahl	 vollzog	 sich	die	Entwicklung	der	ökologisch	
bewirtschafteten	Produktionsfläche.	 Ihr	Anteil	 an	der	 landwirtschaftlichen	Nutzfläche	 (LNF)	 stieg	
zwischen	1999	und	2003	von	6,9	auf	13,1	Prozent.	Bis	zum	Jahr	2013	sank	sie	auf	einen	Anteil von	9,3	
Prozent.	















Abb. 110. Endenergieverbrauch der Landwirtschaft in Deutschland pro erwerbstätige Person
Vergleicht	man	 den	 Energieverbrauch	 der	 Landwirtschaft	 pro	 erwerbstätige	 Person	 im	 Landkreis	




Abb. 111. Geschätzter Endenergiebedarf der Landwirtschaft im 






















Abb. 112. Überblick – Indirekter Energieverbrauch für wichtige Konsumgüter 2013
87 Betrachtung	der	Sektoren
Konsumgüter

















eines	 großen	Versandhändlers	 erstellt.	Untersucht	wurde	 ein	Damen-Longshirt	 (100%	Baumwolle	
aus	den	USA),	das	in	Bangladesch	hergestellt	wurde,	eine	Damen-Sweatjacke	(100%	Baumwolle	aus	




















Abb. 114. Geschätzte Emissionen des Kleiderkonsums pro Einwohner nach genutztem Rohstoff
Anhand	der	in	Deutschland	durchschnittlich	verbrauchten	Fasermengen	wurde	anhand	der	von	Sys-












Papier ist eines der Konsumgüter mit einem besonders hohen Herstellungsenergieaufwand pro kg 
Produkt.	Dieser	 ist	zwar	seit	 1995	deutlich	gesunken,	doch	betrug	er	 im	Jahr	2013	 immer	noch	2,9	
kWh/kg.	Zwischen	1995	und	2013	sank	der	Energieverbrauch	pro	Tonne	Papier	um	12	Prozent	(vgl.	VDP	
2015	und	VDP	2016).




















Abb. 119. CO2-Emission durch Papierverbrauch pro Einwohner
Mit	rund	0,17	Tonnen	CO2-Äquivalent	pro	Einwohner	entsprechen	sie	jedoch	immer	noch	rund	einem	



















Abb. 121. Primärenergiebedarf von Baustoffen in kWh/m³
 
Abb. 122. Global Warming Potential (GWP) von Baumaterialien pro m³
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Abb. 124. Anteile der Baufertigstellungen nach überwiegend 



















Abb. 125. CO2-Äquivalente in Gramm je Kilogramm Produkt nach 







Abb. 126. CO2-Einsparung biologischer Produktion gegenüber 







Abb. 127. Potenzial zur THG-Einsparung durch biologischen Landbau in g CO2-Äq./kg







Männer (BW) Frauen (BW) Gesamt LK KN
Fleischverzehr pro Person und Jahr (kg) 57,7 31,0 43,9
Fleischverbrauch pro Jahr 75,7 40,7 57,6




Abb. 128. Verzehr tierischer Produkte im Landkreis Konstanz
Die	 Ernährungs-	 und	 Landwirtschaftsorganisation	 der	 Vereinten	 Nationen	 (FAO)	 hat	 die	 durch-
schnittlichen	THG-Emissionen	der	globalen	Fleischproduktion	veröffentlicht	(vgl.	FAO	2013,	S.	16).	Die-
se	wurden	angewendet	auf	den	Fleischverzehr	im	Landkreis	Konstanz.	Abbildung	129	veranschaulicht	







































Abb. 132. Ausgaben für Energie pro Haushalt 
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2013 BIP in Mill. € Endenergiever-
brauch in TWh
Energieproduk-




Landkreis Konstanz 8.691 6,6 1.358 100%
Land Baden-Württemberg 423.440 294 1.438 106%
Tabelle:	Kompetenzzentrum	Energiewende	Region	Konstanz	–	HTWG	Konstanz 
Quellen:	Statistisches	Landesamt	Baden-Württemberg,	Eigene	Erhebung.
Tab. 8. Endenergieproduktivität 2013 des LKR Konstanz und Land BW im Vergleich
Die	Datenqualität	des	BIP	ist	als	verlässlich	einzustufen,	da	die	Daten	vom	Statistischen	Landesamt	












Abb. 135. EEG-Zahlungen im Landkreis auf Basis der Erzeugungskapazität
 








Abb. 137. Erhöhung der jährlichen EEG-Zahlungen durch Zubau der 
Erneuerbaren Energien in den Landkreis Konstanz
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6. Lokale Potenziale Erneuerbarer Energien
Entscheidend	für	das	Gelingen	der	Energiewende	ist	neben	den	vorhergehend	aufgeführten	Fakto-
ren,	wie	weit	der	 verbleibende	Energiebedarf	aus	erneuerbaren	und	möglichst	 lokal	 vorhandenen	




















Abb. 138.  Bioenergiepotenzial im Landkreis Konstanz 2013
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Abb. 141.  Bioenergiepotenziale der Gemeinden (Kartendarstellung)






Abb. 142.  Energiepotenzial des Grünschnittaufkommens (Kartendarstellung)
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Abb. 143.  Mögliche Bedarfsdeckung der Haushalte durch lokale Bioenergiepotenziale
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Mögliche Selbstversorgungsgrade der 
Privathaushalte durch Nutzung der Bioenergie
In	 der	 folgenden	Abbildung	 sind	die	möglichen	 Selbstversorgungsgrade	der	Gemeinden	bei	 einer	
vollständigen	Nutzung	der	Bioenergiepotenziale	bezogen	auf	die	Privathaushalte	dargestellt.	Defizi-
te	und	mögliche	Überschüsse	der	Gemeinden	werden	in	dieser	Darstellung	besonders	gut	sichtbar.
Abb. 144.  Mögliche Selbstversorgungsgrade der Privathaushalte bei Nutzung der Bioenergie
 
 












Abb. 145.  Windenergiepotenzial
Diese	Differenz	rührt	aus	den	genehmigungsrechtlichen	Einschränkungen.	So	ist	z.	B.	der	Bodanrück	




halb	 es	 sehr	 kleinteilig	und	auf	 Basis	 der	 vorliegenden	Daten	 kaum	abzuschätzen	 ist.	Die	 Erträge	





























Stadt	 Kirchheim	unter	 Teck	 sowohl	 eine	 ähnliche	 Siedlungsflächenstruktur	 auf,	wie	 der	 Landkreis	
Konstanz	als	auch	ähnliche	Flächengrößen	pro	Einwohner	(vgl.	Abbildung	148).	
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Abb. 147.  Geschätzte Dachflächenpotenziale Photovoltaik pro Einwohner in kWh/Ea
 
























Abb. 149.  Freiflächenphotovoltaikpotenzial: Drei Szenarien
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6.4. Solarthermie























Abb. 150. Ertragspotenziale der Solarthermie
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brauch ein Selbstversorgungsgrad von maximal 42 Prozent wahrscheinlich.	Für	eine	hundertprozen-
tige	Autonomie	müsste	die	Energieeinsparung	demnach	58	Prozent	betragen.	Dabei	 ist	 jedoch	zu	
berücksichtigen,	dass	 insbesondere	das	Potenzial	der	Solarthermie	wohl	kaum	in	der	berechneten	
Größenordnung	des	 technischen	Potenzials	 erschlossen	werden	wird.	Doch	auch	bei	 den	übrigen	
Energiequellen	dürfte	das	umsetzbare	Potenzial	 aus	 verschiedenen	Gründen	 (z.	 B.	Wirtschaftlich-




Abb. 151.  Erneuerbare Energiepotanziale im Landkreis Konstanz






Abb. 152.  Erneuerbares Energiepotenzial nach Energiequellen in Prozent
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Abb. 154.  Ungenutzte Potenziale erneuerbarer Energien
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7.1. Langfristiger Zielpfad für Endenergie 
und Erneuerbare Energien bis 2050
Der nachfolgend dargestellte Zielpfad zeigt den Weg der erforderlichen Endenergieeinsparung bis 
2050.	Der	Endenergieverbrauch	 im	Landkreis	muss	zwischen	2010	und	2050	von	rund	24.600	auf	
rund	12.300	kWh/Ea	sinken.	
Abb. 155. Zielpfad Endenergie und erneuerbare Energien bis 2050
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7.2. Aktuelle Trends und Zielpfade bis 2020
Soll	 das	 Klimaschutzziel	 der	 Landesregierung,	 die	 THG-Emissionen	 pro	 Einwohner	 um	 25	 Prozent	






Ziele für die Minderung energiebedingter THG-Emissionen 
 Jahr Bevölke-
rung 









rung pro Jahr 
2013 – 2020 (t)
Basisjahr 1990 246.059 8,7 2.140.713
Aktueller Be-
stand
2013 273.407 8,0 2.187.256    
Ausreichendes 
Ziel
2020 280.273 6,5 1.821.775 318.939 365.482 52.200
Empfohlenes 
Ziel
2020 280.273 6,0 1.681.638 459.075 505.618 72.200




















Abb. 156. Empfohlener Klimaschutzzielpfad bis 2020
Abbildung	157	zeigt	den	sich	abzeichnenden	Trend	beim	Endenergieverbrauch	und	das	Entwicklungs-
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Abb. 157. Trend und Zielpfad für Endenergieverbrauch bis 2020
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